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Massage, Aromabad und Seeluft
Zurück auf dem Zimmer warte ich auf die Aufnahmeun-
tersuchung, zu der mich eine junge Ärztin abholt. Das 
Elektrokardiogramm dauert nur wenige Sekunden und ist 
ohne Befunde. Echo und Stresstest oder andere aufwän-
dige Untersuchungen sind bei mir nicht nötig. Anschlie-
ßend werde ich ins Behandlungszimmer von Natalja Mat-
juschina gebracht. Sie fragt nach Allergien, Erbkrankhei-
ten, misst Blutdruck an beiden Armen und hört mich ab. 
Normalerweise bringen die Patienten ihre Akten mit den 
Befunden mit. Wenn sie sich ein Bild gemacht hat, stellt 
die Ärztin das Kurprogramm zusammen, überreicht das 
„Sanatoriumsbüchlein“, in dem alles vermerkt ist – auch, 
ob man fit genug ist, sich morgens um acht Uhr der Gym-
nastikgruppe anzuschließen, und ob man die ärztliche Er-
laubnis hat, an Ausflügen teilzunehmen. „Unsere Gäste 
kommen aus ganz Russland“, erklärt Matjuschina, „des-
wegen bieten wir Ausflüge in die Umgebung an.“ An den 
Nachmittagen kann man so zum Beispiel eine Kirche oder 
ein Museum in Moskau besichtigen.

Laut Büchlein habe ich meinen ersten Termin um 11.05 Uhr 
in der Abteilung für Physiotherapie. Dort wartet ein Mas-
sagesessel auf mich. Zuerst aber verpasst mir eine kräfti-

ge Krankenschwester eine blaue Haube, einen Einweg-
Schutzkittel und Überzieher für die Füße. Ich sehe aus, 
als würde ich gleich eine Intensivstation betreten, und soll 
nun auf Kommando entspannen. Ich konzentriere mich 
auf die barocke Musik aus dem Radio und ein Heiligenbild, 
das ich hinter dem Vorhang auf dem Fensterbrett erspä-
he, während der Sessel mir Rücken, Füße und Waden mas-
siert. Als er nach 15 Minuten wieder erstarrt, möchte ich 
am liebsten gleich nochmal.

Allerdings erwartet mich schon die Krankenschwester 
in der Abteilung für Wasserbehandlungen. Ich schlüpfe in 
den Badeanzug und ziehe eine Badekappe über den Kopf, 
während sie mir ein Lavendelbad einlässt. 200 Liter Wasser, 
36 Grad. Durch die große Fensterfront schweift der Blick in 
den Park. Am Wannenrand steht eine Sanduhr, die ich nach 
den ersten zehn Minuten noch einmal umdrehen darf. Neben 
den normalen Wannen, erklärt man mir, gibt es noch grö-
ßere mit Unterwasser-Massagedrüsen. Sie fassen 300 Liter 
und sollen für einen „positiven Effekt auf die Figur“ sorgen.

Mein Büchlein sieht eine solche Behandlung aber nicht 
vor. Stattdessen soll ich um 13 Uhr Seeluft schnuppern. 
Wieder hülle ich mich in Schutzkleidung, dann betre-
te ich eine komplett weiße Kammer, in deren Mitte etwa 
ein halbes Dutzend Plastikgartenstühle stehen. Drei sind 

schon besetzt. „Du musst die Augen schließen und durch 
die Nase atmen“, gibt meine Nachbarin mir Anweisungen. 
Vom Band kommt Gitarrenmusik und Vogelgezwitscher. 
Eine Maschine erzeugt salzige Luft – was man allerdings 
nur bemerkt, wenn man mit der Zunge über die Lippen 
fährt. „Welchen Tag haben wir eigentlich heute“, fragt der 
einzige Mann im Raum in die Runde. Man einigt sich nach 
kurzer Debatte auf Dienstag.

Man kommt ins Gespräch
Ich verirre mich auf dem Rückweg in den Gängen und tref-
fe auf Olga. Es hat sich offenbar bereits herumgesprochen, 
dass ein Gast aus Deutschland im Haus ist. „Wie alt bist du, 
hast du Kinder?“, will sie von mir wissen. Fragen, die ich 
hier öfter höre. „Heute Abend ist ein Konzert, das darfst du 
nicht verpassen. Und jetzt gehen wir am besten gleich zum 
Essen.“ Olga hat Recht. Es ist fünf nach zwei und im Spei-
sesaal stehen dickflüssige Gemüsesuppe, Borschtsch und 
Hühnerkeulen mit Kartoffeln bereit.

Für den Nachmittag wurde mir „freies Schwimmen“ ver-
ordnet. Bevor ich ins Wasser darf, prüft die zuständige 
Schwester aber streng: „Hast du Seife dabei? Badeanzug? 
Badekappe? Badeschlappen? Kannst du gut schwimmen?“ 

Ich ziehe bei angenehmen 28 Grad Wassertemperatur mei-
ne Bahnen, bis die Bademeisterin signalisiert, dass die Zeit 
um ist. „Du bist doch aus Deutschland, oder?“, fragt mich 
beim Abtrocknen eine nette Petersburgerin. Sie ist gemein-
sam mit ihrem Mann schon zum siebten Mal hier und lädt 
mich erst zum Kaffeetrinken in ihr Doppelzimmer und 
dann zu einem Besuch in ihre Heimatstadt ein. Wir tau-
schen Handynummern aus.

Höhepunkt des Abendessens ist der kurze Auftritt eines 
jungen Mannes mit Gitarre. Er stimmt „Am Samowar“ an 
und es gibt kaum jemanden, der nicht zumindest die Lippen 
bewegt. Doch das ist nur der Vorgeschmack. Beim Konzert 
um 20 Uhr singt der Mann von schwarzen Augen, schönen 
Mädchen und ewiger Liebe. Das Publikum im Kinosaal ist 
überschaubar. Die meisten haben sich wohl schon zurück-
gezogen und kommen höchstens für das Gute-Nacht-Ge-
tränk, ein Glas Kefir, nochmal kurz aus ihren Zimmern.

Auch mir fallen schon vor der offiziellen Bettruhe um 
23 Uhr die Augen zu. Und ich öffne sie erst wieder, als um 
7.30 Uhr der Wecker klingelt und das Haus gerade erwacht. 
Die Wände sind dünn. Im Nachbarzimmer ermahnt eine 
Schwester jemanden, die Tabletten am Morgen nicht zu 
vergessen. Ich mache mich auf den Weg zur Turnhalle. Eine 
blonde Frau mit pinken Socken und Schlappen mit Leopar-
denmuster hat offenbar das gleiche Ziel. Ich folge ihr ge-
mütlich. Aus manchen Zimmern riecht es nach Früchtetee.

Der Tag beginnt mit Gymnastik
„Eins, zwei, drei, vier – eins, zwei, drei, vier“, tönt es dann 
fast eine halbe Stunde beim Frühsport. Im großen Gym-
nastiksaal stehen auch Laufbänder und Heimtrainer be-
reit. Patienten können ihre Fitness darauf individuell trai-
nieren und je nach Gesundheitszustand langsam steigern. 
Wir gehen aber erst einmal nur langsam im Kreis. Dann 
werden die Schritte schneller und immer schneller. Arme 
kreisen vorwärts und rückwärts, „und jetzt auf den Ze-
henspitzen, und nun auf den Fersen“, gibt die Turnlehre-
rin Anweisungen. Manche Gäste entwickeln sportlichen 
Ehrgeiz, andere bewegen sich nur, so viel sie unbedingt 
müssen, um nicht aufzufallen. Aber der Einsatz lohnt sich, 
denn direkt danach geht es auf die Waage: „65 – und wie 
viel war es gestern?“, will die zuständige Krankenschwes-
ter von einer Frau vor mir in der Reihe wissen. Nein, hier 
bleibt wirklich nichts geheim.

Nachdem die Gewichte notiert sind, geht alles seinen 
Gang: Frühstück, Massagesessel, Lavendelbad, zwischen-
durch noch inhalieren mit Eukalyptusöl, dann Seeluft, Mit-
tagessen, Spaziergang, Schwimmen, Nachmittagskaffee. 
An das Programm könnte ich mich gewöhnen, verlasse das 
Sanatorium nach zwei Tagen tief entspannt und mit vie-
len neuen Freundinnen in allen möglichen Ecken des Lan-
des. Ein Bus bringt mich zur Metro zurück. Die Autos stau-
en sich, Fahrer schimpfen und hupen. Als wir aussteigen, 
sind die anderen Fahrgäste alle schneller verschwunden. 
Ich muss mich erst kurz sammeln. Und meine Geschwin-
digkeit wieder von Sanatorium auf Großstadt umstellen. 

Das Sanatoriums
gelände lädt mit  
seinem dichten Grün  
zu Spaziergängen ein. FO
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Karelien, Altai, Kaukasus: Kleine russische Kurkunde
Im Winter 1714 machte der Hüttenarbeiter Iwan Rjabo-
jew in Karelien, am nördlichen Rand des russischen Zaren-
reiches, eine Entdeckung. Inmitten von Seen, Wiesen und 
Wäldern stieß er auf eine Quelle, die nicht gefror. Er kostete 
von dem Wasser und fühlte, dass es seinem kranken Herzen 
guttat. Rjabojew meldete den Fund seinem Chef, dem Deut-
schen Wolf Martin Zimmermann, den es aus dem sächsi-
schen Freiberg in die Gegend verschlagen hatte, und der 
informierte Georg Wilhelm de Hennin, einen deutschen 
Ingenieur und Offizier, der im Auftrag des Zaren die kareli-
schen Eisenwerke beaufsichtigte – wichtige Waffenlieferan-
ten im Großen Nordischen Krieg. Schließlich erreichte die 
Kunde auch Peter den Großen und stieß auf offene Ohren. 

Russlands Reformzar hatte die gesundheitsfördernde Wir-
kung von Thermalwasser inzwischen nämlich bereits am ei-
genen Leibe erfahren. Im Sommer 1717 weilte er im wallo-
nischen Spa und soll innerhalb eines Monats von einem Le-
berleiden genesen sein. Für den Aufstieg von Spa zu einem 
Inbegriff der Bäderkultur war das Ereignis so bedeutend, 
dass die Stadt dem Zaren zum 300. Jahrestag seines Kurauf-
enthalts jetzt posthum die Ehrenbürgerschaft verlieh.

Doch auch für Russland sollte die Reise Folgen haben. Pe-
ter erließ ein Dekret, mit dem er befahl, auch in der Hei-
mat nach Heilquellen zu suchen, „vergleichbar Europa und 
Frankreich“. Als ihm zugetragen wurde, dass man in Kare
lien eine solche entdeckt hatte, begab sich der Zar zwischen 
1719 und 1724 vier Mal an den Ort, wo in diesem Zusam-
menhang auch diverse Gebäude entstanden. Russlands ers-
ter Kurort war geboren.

Wer es Peter dem Großen gleichtun will, der kann sich auch 
heute in Marzialnyje Wody, 50 Kilometer nördlich der kare-
lischen Hauptstadt Petrosawodsk, mit Heilwasser und Heil-
schlamm auf die Sprünge helfen lassen. Der Flecken hat zwar 
weniger als 300 Einwohner, dafür aber gleich zwei Sanatorien.

Und das ist nur eines von vielen Beispielen für ein russi-
sches Bäderwesen, dass den Vergleich mit Europa nicht zu 
scheuen braucht, auch wenn es eine überwiegend sowjeti-

sche Genese hat. Nach Angaben des Nationalen Kurortver-
bandes (NKA) sind heute landesweit 1840 Sanatorien mit 
425 000 Betten in Betrieb. Die Geografie ist breitgefächert. 
So erfreut sich zum Beispiel der sibirische Kurort Beloku-
richa an den Ausläufern des Altai einer solchen Beliebtheit, 
dass er mit 19 Sanatorien für 5000 Gäste bereits an seine 
Grenzen stößt und Belokuricha-2 im Bau ist.

Die klassischen Kurregionen Russlands befinden sich al-
lerdings im Süden des europäischen Landesteils, vor allem 
am Schwarzen Meer und im Kaukasus-Vorland. In Ana-
logie zum tschechischen Bäderdreieck könnte man in der 
Region Stawropol von einem Bäderviereck sprechen: Die 
Städte Kislowodsk, Jessentuki, Pjatigorsk und Schelesno-
wodsk sind unter dem Sammelbegriff „Kaukasische Mine-
ralbäder“ bekannt geworden und genießen in Russland ei-
nen geradezu legendären Ruf. Besonders gut gemeint hat es 
die Natur mit Kislowodsk, dem südlichsten der vier Orte, 
gelegen auf einer Höhe von 817 bis 1062 Metern. Durch die 
angrenzenden Berge ist die Stadt vor Nord- und Nordost-
winden geschützt, auch Nebel gibt es hier selten. An rund 
300 Tagen im Jahr zeigt sich die Sonne. Ein traditionell „gol-
dener“ Herbst und vergleichsweise milde Winter sorgen für 
einen ganzjährigen Kurbetrieb.

In balneologischer Hinsicht zeichnet sich Kislowodsk durch 
sein im wahrsten Sinne des Wortes sprudelndes Quellwasser 
aus, das unter dem Namen „Narsan“ bekannt geworden ist 
und überall in Russland als Flaschenabfüllung verkauft wird. 
Von Natur aus hat es eine Temperatur von 12 Grad, ist schwe-
fel- und kohlensäurehaltig. Empfohlen wird es unter anderem 
bei Verdauungsstörungen, Gastritis, Magen- und Zwölffin-
gerdarmgeschwüren sowie bei Stoffwechselkrankheiten.

Kislowodsk ist mit über 40 Sanatorien der Bade- und Kli-
makurort Nummer zwei in Russland – nach Sotschi. Von 
allen Kureinrichtungen der „Kaukasischen Mineralbäder“ 
entfällt auf die Stadt mehr als ein Drittel.

Tino Künzel

Das schönste Kurhaus 
von Kislowodsk 
(„Haupt-Narsan-
Bäder“) wird gerade 
rekonstruiert. Daneben: 
das „Rosental“ 
im Nationalpark 
von Kislowodsk.
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дельным деталям в доме видна его богатая история. Са-
наторий был открыт в 1925 году как дом отдыха на тер-
ритории бывшего имения, принадлежавшего до рево-
люции фабриканту Четверякову. Здесь в разное время 
отдыхали и лечились инвалиды войны и труда, предста-
вители высшего руководства.

Время – 8:52 утра, на улице светит солнце. Так как вче-
ра бушевал ураган, в парке лесорубы с мотопилами за-
няты ликвидацией его последствий на территории, за-
нимающей в общей сложности 25 га. В коридоре слыш-
ны шаги, в замках поворачиваются ключи – настало 
время завтрака. Путь до столовой знать не обязательно, 
достаточно следовать за остальными гостями. Однако 
мне приходится замедлить шаг. Мимо седовласого муж-
чины на костылях я пробегаю еще по-московски быст-
ро. Двух женщин с завитыми волосами уже не обгоняю. 
Я делаю глубокий вдох и сдерживаю темп. Санаторий 
начинает действовать на меня.

Средний возраст – 77 лет
«Так, куда бы мне тебя посадить?» – говорит больше 
себе решительная дама, главная по столовой, осматри-
вая столы. Мое имя ей уже знакомо. Завтра она прине-
сет мне дополнительную порцию супа с большим коли-
чеством укропа и скажет, что я ей напоминаю ее внучку. 
Сейчас она решила, что мне лучше всего сесть за стол 
№ 41. Там уже сидят три пожилые женщины. Средний 
возраст гостей санатория составляет 77 лет, как я узнаю 
позднее. Большинство из них – женщины.

Помешивая свою довольно нейтральную по вкусу 
кашу, я удивляюсь, сколько всего съедают другие во вре-

мя завтрака: хорошо проваренные макароны и фрика-
дельки, рис, еще больше мяса. Может, это какая-то осо-
бая диета? Но здесь явно не страдают чахоткой.

Мои соседки по столу крепкого телосложения. Две из 
них приехали из Москвы, третью зовут Роза, она эконо-
мист и родом из Якутска. Санаторий им. Горького она 
выбрала самостоятельно, через Интернет: «Потому что 
здесь хорошие кардиологи и моя дочь живет поблизо-
сти». Пребывание она оплачивает сама, а потом полетит 
в Крым, на другой курорт. Там у нее тоже живет дочь.

Другая соседка по столу хочет мне помочь при зака-
зе еды на следующие дни. Она зачитывает по порядку 
названия блюд, я периодически киваю. В конце у меня 
создается впечатление, что я заказала еды на две неде-
ли вместо двух дней. Не считая ежедневной порции ка-
пустного салата, там почти не было овощей и фруктов. 
Их благотворное влияние на здоровье я, видимо, до это-
го переоценивала.

Массаж, ванна, морской воздух
Вернувшись в свой номер, я жду первичного обследова-
ния, на которое меня поведет молодая врач. Электрокар-
диограмма длится всего несколько секунд и отклонений 
не обнаруживает. Эхокардиограмма и стресс-тест, дру-
гие сложные обследования в моем случае оказались не 
нужны. Затем меня проводят в кабинет Натальи Петров-
ны. Она задает вопросы об аллергии, наследственных за-
болеваниях, измеряет давление на обеих руках и слуша-
ет мои легкие. Обычно пациенты привозят свои истории 
болезни с диагнозами с собой. После того как врач сде-
лала свои выводы, она составляет курс лечения, переда-

В Интернете все выглядело как-то иначе. Сайт санато-
рия им. Горького украшен фотографиями с цветущими 
тюльпанами, синим небом и маленьким озером. Среди 
всего этого – центральное здание санатория классиче-
ского вида, будто из книжки. А еще на сайте изображе-
ние стетоскопа на рабочем столе рядом с маленьким 
сияющим красным сердцем, так как санаторий специа-
лизируется на сердечно-сосудистых заболеваниях.

Но, оказавшись в 30 км к северо-востоку от МКАД, 
обнаруживаешь, что картина в голове и картина перед 
глазами не сразу совпадают. Вход со стороны четырех-
полосной дороги, шлагбаум, за ним только высокие де-
ревья и ни души. Но тут мне навстречу идет Наталья 
Матюшина, заместитель главного врача санатория. Она 
уже ждала моего прибытия и лично сопровождает меня 
к регистратуре. Дорога проходит через парк, мимо бе-
лых скамеек и зеленых кустов. И хотя шум от дороги 
еще слышен, вокруг все становится больше похоже на 
фотографии из Интернета. Между деревьями возника-
ет статуя Максима Горького, в честь которого этот сана-
торий назван. А за нею я вижу главный вход с его боль-
шими белыми колоннами в стиле классицизма. «Теперь 
вы – наша пациентка», – говорит Наталья Петровна.

Длинный список процедур
Санаторий им. Горького рассчитан на 200 гостей. Боль-
шинство из них имеют проблемы с сердцем, высокое 
давление; есть те, кто перенес инфаркт или инсульт. Как 
правило, люди приезжают на три недели по направле-
нию врача. Раз в три года можно пройти курс лечения 
бесплатно по программе ОМС. Помимо этого, здесь 
бывают и такие, как я, которые оплачивают свое пре-
бывание сами. Цена 2600 рублей в день включает про-
живание в одноместном номере, пятиразовое питание 
и три процедуры, назначенные врачом после обследо-
вания. Другие процедуры из обширного списка мож-
но при желании добавить за отдельную плату. Предло-
жений много: от водной гимнастики до грязелечения 
и от целебных ванн до лазерной терапии. Возможно-
сти диагностики тоже кажутся очень разнообразными. 
16 врачей и примерно вдвое больше медсестер отвеча-
ют в санатории за благополучие гостей.

Я заселяюсь в комнату на втором этаже с плоскоэкран-
ным телевизором и большим холодильником. Окна вы-
глядят новыми, и душ, видимо, встроен всего несколько 
лет назад. Wi-Fi работает безупречно. И все же по от-

Санаторий на первый взгляд
Санаторное лечение в России имеет давние традиции и в советское время стало доступно 
широким массам. Иностранцам же в основном неизвестно, как проходят будни в многочисленных 
санаториях страны. При этом купить путевку туда зачастую можно, не имея направления 
врача. Для этого не обязательно даже быть больным. Наш редактор Коринна Антон на два дня 
поменяла свое рабочее место на санаторий им. Горького недалеко от Москвы, чтобы опробовать 
санаторную программу на себе.

День начинается 
с зарядки.

Бальзам для души: 
фасад здания 
санатория.
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ет санаторно-курортную книжку, в которой все отмече-
но, в том числе и уровень физической формы. Достаточ-
но ли она хорошая, чтобы присоединиться к утренней 
гимнастике в 8 часов? Разрешается ли участие в экскур-
сионной программе? «Наши гости приезжают со всей 
России,  – поясняет Наталья Петровна, – поэтому мы 
предлагаем экскурсии». После обеда можно, например, 
посетить храм или музей в Москве.

Согласно книжке, моя первая процедура начинается в 
11:05 в отделении физиотерапии. Там меня ожидает мас-
сажное кресло. Но сначала крепкая медсестра выдает мне 
синий чепец, одноразовый защитный халат, бахилы. Я вы-
гляжу так, будто сейчас пойду в реанимацию, а теперь я 
должна по команде расслабиться. Стараюсь сосредото-
читься на играющей по радио музыке в стиле барокко и на 
иконке, которую я заметила за шторами на подоконнике, 
пока кресло массирует мне спину, стопы и икры. Когда че-
рез 15 минут оно останавливается, хочется все повторить. 

Однако меня уже ждет медсестра в отделении гидро-
терапии. Я надеваю купальник, на голову – резиновую 
шапочку, пока она наполняет для меня ванну с лавандой 
(200 л воды, 36 градусов). Из большого окна открывает-
ся вид на парк. На краю ванны стоят песочные часы, ко-
торые через 10 минут я могу еще раз перевернуть. Мне 
объясняют, что, помимо обычных ванн, есть также ги-
дромассажные: они вмещают 300 л и оказывают «поло-
жительное воздействие на фигуру».

Моя же книжка такой процедуры не предусматривает. 
Вместо этого я должна идти в 13 часов дышать морским 
воздухом. Опять переодеваюсь в защитную одежду, затем 
вхожу в совершенно белую комнатку, в середине которой 
стоит примерно полдюжины пластиковых стульев. Три 
из них уже заняты. «Закрой глаза и дыши носом», – го-

ворит мне соседка. Из колонок звучат гитарная музыка 
и пение птиц. Воздух соленый, что, однако, ощущается, 
только если провести языком по губам. «А какой, кстати, 
сегодня день?» – задает присутствующим вопрос единст-
венный в помещении мужчина. После некоторых разно-
гласий приходим к общему мнению, что вторник.

Мной интересуются
На обратном пути я блуждаю по коридорам и встре-
чаю Ольгу. Очевидно, уже прошел слух, что в санато-
рии есть гость из Германии. «Сколько тебе лет, у тебя 
есть дети? – спрашивает она у меня. Это здесь нормаль-
но. – Сегодня вечером будет концерт, приходи. А сейчас 
пойдем на обед». Она права. Уже пять минут третьего, 
и в столовой уже стоят на столах густой овощной суп, 
борщ и куриные ножки с картошкой.

После обеда мне было назначено «свободное плава-
ние». Перед тем как я захожу в воду, меня строго спра-
шивают: «Вы взяли мыло? Купальник? Шапочку? Шле-
панцы? Вы хорошо плаваете?» Температура воды ком-
фортная – 28 градусов, и я плаваю туда-сюда, пока 
дежурная по бассейну не дает мне понять, что время 
вышло. «Ты ведь из Германии, правда?» – спрашивает 
меня одна милая дама из Санкт-Петербурга, пока я вы-
тираюсь. С мужем она здесь уже в седьмой раз. Она при-
глашает меня сначала кофе попить в их номер, а там уже 
и в свой родной город зовет. Мы обмениваемся номера-
ми мобильных телефонов.

Кульминацией ужина становится короткое выступле-
ние молодого человека с гитарой. Он начинает играть 
«У самовара», и нет почти никого, кто по крайней мере 
не шевелил бы губами. Но это только начало. На концер-

те в 20 часов мужчина поет о черных глазах, прекрасных 
девушках и вечной любви. Аудитория в кинозале нем-
ногочисленна. Большинство гостей, по всей видимости, 
уже вернулись в свои номера, из которых они выйдут 
разве что для того, чтобы перед сном выпить стакан по-
ложенного на ночь кефира.

У меня глаза также закрываются еще до официально-
го отбоя в 23 часа. А открываю я их только в 7:30, ког-
да звонит будильник и дом просыпается. Стены здесь 
тонкие. В соседней комнате медсестра призывает кого-
то не забывать с утра принимать таблетки. Я направля-
юсь в спортзал. Блондинка в розовых носках и шлепках 
с леопардовым узором, похоже, держит путь туда же. 
Я спокойно следую за ней. Из некоторых комнат доно-
сится запах фруктового чая.

Первым делом гимнастика
«Раз, два, три, четыре – раз, два, три, четыре», – слы-
шится потом почти полчаса счет утренней зарядки. 
В большом гимнастическом зале стоят наготове также 
беговые дорожки и тренажеры. Пациенты могут на них 
самостоятельно заниматься, улучшая свою физическую 
форму, и постепенно, с учетом состояния здоровья, уве-

личивать спортивную нагрузку. Мы же пока что только 
медленно идем по кругу. Затем шаги становятся все бы-
стрее и быстрее. Руки крутятся вперед и назад; «а те-
перь на носочки, а теперь на пяточки», – дает указания 
инструктор. Некоторые пациенты развивают спортив-
ный азарт, другие делают ровно столько, сколько надо, 
чтобы не выделяться. Но можно надеяться, что занятие 
дает определенный эффект, ведь после него все вста-
ют на весы. «65 – а сколько было вчера?» – спрашивают 
у женщины, стоящей в ряду передо мной. Нет, здесь се-
кретов не бывает.

После весов все идет своим ходом: завтрак, массажное 
кресло, ванна с лавандой, в промежутке ингаляция с эв-
калиптовым маслом, затем морской воздух, обед, про-
гулка, плавание, послеобеденный кофе. К такой про-
грамме я могла бы привыкнуть, но мое пребывание уже 
заканчивается. Санаторий я покидаю прекрасно отдох-
нувшей, приобретя много новых подруг из всех воз-
можных концов страны. Автобус отвозит меня обратно 
к метро. Машины стоят в пробках, водители ругаются и 
сигналят. Когда мы выходим из автобуса, все пассажиры 
быстрее меня оказываются в метро. Мне сначала надо 
немного собраться с мыслями, а затем переключиться с 
размеренной жизни санатория на столичные скорости.

Весы у входа в бассейн 
санатория.
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Отель «ГЕРМАНИЯ» & Гостевой дом «ЗОЛОТОЙ ГУСЬ»
• комфортабельные номера различных категорий

• конференц-зал (в отеле «ГерМания»)
• беcплатный Wi-Fi
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Карелия, Алтай, Кавказ: наш курортный обзор

Зимой 1714 года рабочий чугуноплавильного завода 
Иван Рябоев сделал в Карелии, на северной окраине Рос-
сийской империи, открытие. Среди озер, лугов и лесов 
он натолкнулся на незамерзающий родник, испил воды 
из него, и вскоре сердечные боли, которыми он страдал, 
исчезли. Рябоев сообщил о находке своему начальнику, 
немцу Вольфу Мартину Циммерманну, перебравшемуся 
сюда из саксонского города Фрайберга, а тот проинфор-
мировал Георга Вильгельма де Хеннина, немецкого ин-
женера и офицера, который по поручению царя надзи-
рал за карельскими металлургическими заводами, быв-
шими тогда важными поставщиками оружия в условиях 
Северной войны. В конце концов это известие дошло 
до Петра Великого и не осталось без внимания. 

Царь-реформатор тогда уже испытал на себе целитель-
ное действие термальных вод. Летом 1717 года он побы-
вал в валлонском местечке Спа и якобы в течение ме-
сяца излечился от боли в печени. В истории городка, 
название которого стало обозначением водолечебного 
курорта во многих языках мира, это событие имело осо-
бое значение, и ровно 300 лет спустя, в июне 2017 года, 
Спа присвоил царю звание почетного гражданина.

Для России эта поездка также имела последствия. Петр 
издал указ, предписывающий разведать в отечестве ис
точники минеральных вод «на манер Европ и Франций». 
Когда ему сообщили, что в Карелии нашли именно такой, 
царь с 1719 по 1724 год четыре раза приезжал в это место, 
в связи с чем там появились различные здания. Так ро-
дился первый российский курорт. 

Кто хочет последовать примеру Петра Великого, тот 
может и сегодня поправить здоровье с помощью це-
лебной воды и лечебной грязи в поселке Марциальные 
Воды, что в 50 км к северу от карельской столицы Петро-
заводска. Хотя в этом небольшом поселке проживает ме-
нее 300 жителей, зато там имеется сразу два санатория. 

И это только один из множества примеров санаторно-
го лечения в России, которое выдерживает сравнение 
с европейскими, пусть оно и имеет преимущественно со-
ветское происхождение. По данным Национальной ку-

рортной ассоциации (НКА), сегодня по всей стране дей-
ствуют 1840 санаториев на 425 тысяч коек. География са-
мая широкая. Например, сибирский курорт Белокуриха 
в отрогах Алтая пользуется такой популярностью, что, 
имея в составе 19 санаториев на 5 тысяч мест, он уже до-
стиг предела своих возможностей, в связи с чем сейчас 
строится Белокуриха-2. 

Однако классические курортные регионы России на-
ходятся на юге европейской части страны, прежде все-
го на Чёрном море и в предгорьях Кавказа. По аналогии 
с чешским «курортным треугольником» можно говорить 
о  «курортном четырехугольнике» в Ставропольском 
крае: города Кисловодск, Ессентуки, Пятигорск и Желез-
новодск получили известность под названием «Кавказ-
ские Минеральные Воды» и пользуются в России пря-
мо-таки легендарной славой. Особенно щедра природа 
была к  Кисловодску, самому южному курорту из этого 
квартета, расположенному на высоте от 817 до 1062 м над 
уровнем моря. Окружающие горы защищают город от се-
верных и северо-восточных ветров, туманы появляются 
редко. Почти 300 дней в году здесь светит солнце. Тради-
ционная золотая осень и сравнительно мягкая зима обес-
печивают круглогодичное курортное лечение. 

С точки зрения бальнеологии Кисловодск отличается 
своей в прямом смысле слова бурлящей минеральной 
водой, получившей известность под названием «нарзан» 
и продающейся по всей России в бутилированном виде. 
В своем естественном состоянии она имеет температу-
ру 12 градусов и содержит природный углекислый газ. 
В частности, она рекомендуется при нарушении пищева-
рения, гастритах, язвах желудка и двенадцатиперстной 
кишки, а также при нарушении обмена веществ. 

Кисловодск со своими 40 санаториями занимает сре-
ди бальнеологических и климатических курортов Рос-
сии второе место после Сочи. Из всех лечебных заведе-
ний Кавказских Минеральных Вод более трети находят-
ся в Кисловодске. 

Тино Кюнцель

Алтайский край 
и санаторий «Алтай-
West» в Белокурихе – 
излюбленные места 
курортного лечения.
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• ВЫЕЗД НА  ПМЖ В ГЕРМАНИЮ.  
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1. Сильные стороны
Оксана Петерс: Юридическая фирма «ТИЛЛИНГ ПЕ-
ТЕРС» образована в результате слияния практик двух 
известных на рынке юристов – разрешения судебных 
споров, возглавляемой Оксаной Петерс, и интеллек-
туальной собственности под руководством Екатерины 
Тиллинг. Основная наша экспертиза в сфере разреше-
ния споров – представление интересов клиентов в ком-
мерческих, корпоративных и налоговых спорах, а так-
же в спорах о строительстве, договорах аренды, недви-
жимости, при оспаривании сделок по выводу активов, 
по защите деловой репутации, о взыскании задолжен-
ности, исполнительном производстве, получении и от-
мене обеспечительных мер. Отдельным направлением 
практики является международный арбитраж. Ведущие 
профессиональные рейтинги, такие как Legal 500, отме-
чают наш опыт достижения положительного результата 
в делах повышенной категории сложности.

Екатерина Тиллинг: Практика интеллектуальной соб
ственности включает комплексную защиту интеллек
туальных прав – от регистрации до судебной защи-
ты в судах всех уровней. Наши специалисты известны 
на рынке как сильные судебные юристы в области па-
тентных споров, в спорах о защите авторских и смеж-
ных прав, в том числе в сети Интернет, прав на товарные 
знаки, фирменные наименования и коммерческие обо-
значения, включая споры о доменных именах. 

Оксана Петерс: Еще одним направлением, интерес-
ным для немецких клиентов, является практика тру-
дового права. Возглавляет практику старший партнер 
фирмы Анна-Стефания Чепик, один из сильнейших спе-
циалистов в России в этой области. Ее экспертиза вклю-
чает в себя консультирование по вопросам разработки 
корпоративных документов, пенсионным аспектам, вза-
имодействию с профсоюзами, аутсорсингу и аутстаф-
фингу персонала, охране труда, защите информации 
и персональных данных в трудовых отношениях, а так-
же судебное представительство по всем вопросам нару-
шения трудового законодательства.

2. Опыт работы с немецкими 
компаниями
Оксана Петерс: На протяжении всей своей профессио-
нальной карьеры я больше всего работала именно с не-
мецкими компаниями и должна признать, что для меня 
всегда это был очень полезный и приятный опыт. На-

правления сотрудничества самые обширные. Это пре-
жде всего поставки оборудования и технологий, нало-
говые вопросы и успешное оспаривание результатов 
налоговых проверок, строительство различных инфра-
структурных объектов, заводов и фабрик, локализация 
производства. По статистике, 98 % судебных споров, 
которые мы вели для немецких компаний, были раз-
решены российскими судами в пользу наших клиен-
тов. Успех здесь является результатом сотрудничества 
и готовности немецких компаний принимать для себя 
правила, устанавливаемые российским законодатель-
ством, и соблюдения ими процедур, необходимых для 
подготовки доказательственной базы в суде.

Екатерина Тиллинг: Надо также отметить, что основ-
ная часть патентных споров, которые мы ведем, связана  
с патентами именно немецких компаний. Основные от-
расли – фармацевтика и медицина. 

3. Тенденции развития рынка 
юридических услуг
Оксана Петерс: Рынок юридических услуг как никакой 
другой подвержен влиянию экономики. Поэтому рост 
юридической компании возможен только при условии 
динамичного и своевременного реагирования на запро-
сы клиентов в условиях дефицита бюджета компаний 
на юридические услуги. 

Екатерина Тиллинг: При этом мы четко осознаем, что 
наши конкурентные преимущества – внимание к дета-
лям и доскональное знание своего дела.

1. Starke Seiten
Oxana Peters: Die Anwaltskanzlei TILLING PETERS er-
wuchs aus dem Zusammenschluss der Praxen von zwei Juris-
tinnen, die sich auf dem Markt einen Namen gemacht haben – 
der für Gerichtsstreitigkeiten unter Oxana Peters und der für 
geistiges Eigentum unter Jekaterina Tilling. Den Schwerpunkt 
unserer Tätigkeit auf dem Gebiet der Beilegung von Kon-
flikten bildet die Interessenvertretung der Klienten in wirt-
schaftlichen, korporativen und Steuerstreitfällen, aber auch in 
Streitfällen bei Bauarbeiten, Pachtverträgen, Immobilien, bei 
der Eintreibung von Schulden, bei Vollstreckungsverfahren, 
dem Erhalt und der Aufhebung von Sicherungsmaßnahmen, 
bei Geschäften zur Ausgliederung von Vermögenswerten so-
wie zum Schutz der geschäftlichen Reputation. Weiter sind 
wir auf internationale Schiedsgerichtsfälle spezialisiert. Füh-
rende Branchenratings wie Legal 500 verweisen auf unsere Er-
folgsquote bei ganz besonderen Herausforderungen. 

Jekaterina Tilling: Die Praxis zum Schutz geistigen Eigen-
tums umfasst den komplexen Schutz geistiger Eigentums-
rechte – von der Registrierung bis zur Verteidigung auf dem 
Rechtsweg in Gerichten aller Instanzen. Unsere Fachleute 
sind auf dem Markt als starke Juristen bei Gerichtsverfahren 
auf dem Gebiet von Patentstreitfällen, Streitfällen bei Ur-
heber- und verwandten Rechten, darunter im Internet, von 
Rechten auf Warenzeichen, Firmennamen und kommerziel-
le Bezeichnungen, darunter auch Streitfälle bei Domänen-
namen, bekannt. 

Oxana Peters: Ein weiterer Tätigkeitsbereich von Interes-
se für deutsche Kunden ist das Arbeitsrecht. Diesen Bereich 
leitet Anna-Stefania Tschepik, Senior Partner der Firma und 

eine der besten Spezialistinnen Russlands auf diesem Ge-
biet. Ihre Gutachter- und Beratertätigkeit umfasst das Con-
sulting zur Ausarbeitung unternehmensinterner Dokumente, 
Rentenfragen, die Zusammenarbeit mit Gewerkschaften, das 
Outsourcing und Outstaffing von Personal, der Arbeitsschutz 
sowie der Schutz von Informationen und Personendaten in 
Arbeitsrechtsverhältnissen, aber auch die Vertretung vor Ge-
richt bei allen Fragen der Verletzung des Arbeitsrechts. 

2. Erfahrungen mit deutschen 
Unternehmen
Oxana Peters: Im Verlaufe meiner beruflichen Karriere habe 
ich am meisten mit deutschen Unternehmen gearbeitet und 
kann sagen, dass dies für mich stets sehr wertvolle und ange-
nehme Erfahrungen waren. Die Bereiche der Zusammenar-
beit sind vielfältig. Das sind vor allem die Lieferung von Aus-
rüstung und Technologien, Steuerfragen und die erfolgreiche 
Anfechtung der Ergebnisse von Steuerprüfungen, die Errich-
tung verschiedener Infrastrukturobjekte, Betriebe und Fabri-
ken sowie die Lokalisierung der Produktion. 98 % der Streit-
fälle, in denen wir deutsche Unternehmen vor russischen Ge-
richten vertreten haben, gingen zu Gunsten unserer Klienten 
aus. Der Erfolg ist hierbei das Resultat der Kooperation, der 
Bereitschaft der deutschen Unternehmen, die durch die rus-
sische Gesetzgebung aufgestellten Regeln zu akzeptieren, und 
der Einhaltung der Abläufe, die zur Vorbereitung der Beweis-
führung vor Gericht notwendig sind. 

Jekaterina Tilling: Es muss gleichfalls betont werden, 
dass der Großteil der Patentstreitigkeiten, die wir überneh-
men, Patente deutscher Unternehmen betreffen. Die wich-
tigsten Branchen sind hier die Pharmazie und die Medizin. 

3. Tendenzen auf dem Markt 
für Rechtsdienstleistungen
Oxana Peters: Der Markt für Rechtsdienstleistungen ist wie 
kein anderer dem Einfluss der Wirtschaft ausgesetzt. Daher 
ist das Wachsen einer Anwaltskanzlei nur unter der Vor-
aussetzung möglich, dass dynamisch und rechtzeitig auf die 
Bedürfnisse eines Kunden reagiert wird, auch wenn es im 
Haushalt des Unternehmens an den Mitteln für juristischen 
Beistand mangelt. 

Jekaterina Tilling: Wir sind davon überzeugt, dass un-
ser Vorteil gegenüber Mitbewerbern darin besteht, dass wir 
auch Details große Aufmerksamkeit schenken und über ein 
fundiertes Fachwissen verfügen.

Liebe zum Detail 
als Erfolgsgeheimnis

Внимание к деталям –  
залог успеха
Партнеры московской юридической компании «ТИЛЛИНГ ПЕТЕРС» Оксана Петерс и Екатерина Тиллинг – 
о спектре оказываемых услуг, секретах успешной работы и немецком следе в их практике.

Die Partnerinnen der Moskauer Anwaltskanzlei TILLING PETERS Oxana Peters und Jekaterina Tilling über 
das Spektrum ihrer Leistungen, das Geheimnis erfolgreicher Arbeit und die deutsche Spur in ihrer Praxis.

Екатерина 
Тиллинг

Oxana Peters
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1.	 „Asphalt, du beißt dir an mir die 
Zähne aus“ 
Fährst du mit dem Fahrrad – trag einen 
Helm!

2.	 Der Löwe ist nicht die Rettung 
Im Auto gehört das Kind in den Kindersitz

3.	 Triff deine Wahl!  
Pump dich nicht mit Bier voll, 
sondern mit positiver Energie!

4.	 Alkohol ist der direkte Weg 
in den Abgrund

5.	 Triff deine Wahl!

6.	 Welche Durchsicht ist wichtiger? 
Lass dich kostenlos untersuchen!

7.	 Im Beisein eines Kindes zu rauchen, 
setzt es großen Qualen aus

1

7 8 9 10 11

12

13
14 15

2 3

4
5

6

8.	 Antn? Anton! 
Von der rechtzeitigen Hilfe eines 
Spenders hängt ab, wie vollwertig 
das Leben des Geretteten sein wird

9.	 Reduziere das Risiko auf Null 
Hol dir deinen HIV-Status

10.	 Davor ist keiner gefeit!

11.	 Alkohol ist tödlich

12.	 Nüchternheit ist so natürlich 
wie die Natur!

13.	 Sport

14.	 Die SMS am Lenkrad kann 
zu Seitenverkehrtheit führen

15.	 Gesundheit! Damit ist alles gesagt … 
Das Leben ist Bewegung! Verschiebe nicht 
auf morgen, was du heute radeln kannst

Was die Straße lehrt
„Gesunde“ Themen in russischer 

sozialer Werbung

Уличное воспитание
«Здоровые» темы в социальной 

рекламе в России
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Hilfe von privat
Was tun, wenn man als Ausländer in Moskau krank wird? Eine staatliche Poliklinik ist immer 
in der Nähe, doch die oft langen Wartezeiten und mögliche Verständigungsprobleme 
können für Risiken und Nebenwirkungen sorgen. Zum Glück besteht jedoch kein Mangel 
an Privatkliniken, die den Vergleich mit dem Westen nicht zu scheuen brauchen und auch 
auf Ausländer eingestellt sind. Drei stellen wir an dieser Stelle vor.

Von Katharina Lindt

Ob Grippe, Bandscheibenvorfall oder Knochenbruch – 
wenn man in Russland medizinische Hilfe benötigt, ist gu-
ter Rat teuer. Oder auch nicht: Deutsche Bürger, die einer 
geschäftlichen Tätigkeit nachgehen oder hier ständig leben, 
können einen Versicherungsschein der obligatorischen ge-
setzlichen Krankenversicherung (OMS) erhalten. Das ga-
rantiert ihnen eine kostenlose Betreuung innerhalb des 
staatlichen Gesundheitssystems. Doch die Qualität der Ver-
sorgung gilt als durchwachsen, selbst wenn man nicht unbe-
dingt eine westliche Elle anlegt. Die bessere Wahl sind daher 
meist Privatkliniken, die eine Behandlung auf europäischem 
Niveau versprechen. Davon gibt es in Moskau nicht wenige. 
Die deutsche Verbraucherzentrale rät, bei der Auswahl auf 
entsprechende Zertifikate – wie etwa das ISO-Zeichen, das 
auf eine regelmäßige Kontrolle hinweist – zu achten.

Eine Privatklinik mit exzellentem Ruf gerade auch un-
ter Ausländern ist das European Medical Center (EMC). 
Es wurde 1989 vom französischen Radiologen und Ge-
schäftsmann André Kobuloff gegründet und ist für viele 

Expats, die in Moskau arbeiten und leben, die erste Adres-
se im Krankheitsfall.

Im EMC sind nach eigenen Angaben mehr als 600 Ärzte aus 
dem In- und Ausland tätig, die sich nach europäischen und in-
ternationalen Behandlungsprotokollen richten. Alle Mitarbei-
ter sprächen Englisch, wird auf der Webseite versichert, zu-
dem stünden Dolmetscher für Deutsch, Französisch und Japa-
nisch zur Verfügung. Pro Jahr werden rund 250 000 Patienten 
medizinisch versorgt – sowohl ambulant als auch stationär. 
Zudem verfügt die Klinik über eine Notfallaufnahme.

Seit der Gründung wuchs das Portfolio auf nun 56 Be-
handlungsbereiche, die in 21 Fachabteilungen angeboten 
werden, darunter Kardiologie, Pädiatrie, Dermatologie, 
Gynäkologie, Onkologie, Urologie und Neurologie. Auch 
Schönheitschirurgie und Stomatologie gehören zum Leis-
tungsspektrum. Doch besonders stolz ist die Klinik auf ihr 
Histologie-Labor. Das habe bei der Erkennung von Brust-
krebs die höchste Bewertung durch die unabhängige Qua-
litätssicherungsorganisation NordiQC, heißt es beim EMC. 

Nach eigenen Angaben hat die Klinik zu 70 Prozent Pa-
tienten, die für die Leistungen selbst zahlen. Das seien vor 
allem Geschäftsleute, Botschaftsangehörige und Mitarbei-
ter internationaler Unternehmen. Weil das Krankenhaus 
mit modernster Technik und hochqualifiziertem Personal 
wirbt, lassen sich auch Vertreter der politischen, kulturel-
len und wissenschaftlichen Elite Russlands hier behandeln.

Die übrigen 30 Prozent der Leistungen werden von russi-
schen und ausländischen Versicherungsgesellschaften und 
Assistance-Unternehmen – Dienstleistern, die rund um die 
Uhr Notfallhilfe vor Ort organisieren – getragen. Direktver-
träge mit diesen Partnern sorgen dafür, dass sich die versi-
cherten Patienten finanziell keine Sorgen machen müssen. 

Als Klinik, die mit neuester Technologie ausgestattet ist, 
hat das EMC auch Kunden, die eigens aus dem Ausland zur 
Behandlung anreisen. Die Zahl halte sich zwar in Grenzen, 
aber man sei aktiv dabei, diesen Bereich zu entwickeln, be-
richtet Alina Tschernizkaja, Abteilungsleiterin für Zusam-
menarbeit mit russischen Klienten und Handelspartnern. 
Außerdem arbeite man auch mit anderen medizinischen 
Einrichtungen und Ärzten in Moskau und Russland zusam-
men. So nehme das EMC Patienten auf, die mit schweren 
Diagnosen konfrontiert sind und bei den Partnern keine 
angemessene medizinische Hilfe erhalten können.

Eine recht junge Einrichtung ist dagegen die deutsche Kli-
nik Physical Park: Sie öffnete im Sommer 2016 ihre Pforten. 
Das Besondere hier: ein Hausarzt mit Schwerpunkt Rehabi-
litation. Gründer Ihar Melnikau, der als Chefarztvertreter in 
der Johannesbad Fachklinik für Rehabilitation in Bad Füssing 
gearbeitet hat und Mitglied des Bayerischen Hausärztever-
bandes ist, brachte das nötige Know-how aus Deutschland 
mit. Deutsche und Europäer, „die den hohen Standard der 
deutschen Medizin nicht missen möchten“, seien willkom-
men, heißt es seitens der Klinik. Die strategische Lage west-
lich des Stadtzentrums und unweit der Deutschen Botschaft 
mache Physical Park auch für Botschaftsangehörige attraktiv. 

Neben dem Bereich der plastischen Chirurgie und Kos-
metologie und einer Reihe von „Check-Ups“ zählt die Phy-
siotherapie zum Kerngeschäft der Klinik. Die Palette an 
medizinischen Leistungen reicht von der orthopädischen 
über die urologischen bis hin zur neurologischen Rehabili-
tation. Versteht es sich in Deutschland von selbst, dass nach 
einem Unfall oder einer Operation Physiotherapie verord-
net wird, um die Bewegungs- und Funktionsfähigkeit des 
Körpers wiederherzustellen, ist das in Russland noch selten 
der Fall. Experten klagen, dass die vorhandenen kostenlo-
sen Therapieplätze bei weitem nicht ausreichten. Ihar Mel-
nikau hat also auch Russen viel zu bieten. 

Nidal Salim, Leiter 
des Strahlentherapie-
zentrums am EMC,  
und der Linear-
beschleuniger 
„True Beam“ für die 
Krebsbehandlung.
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Konsultation und Behandlung in deutscher Sprache durch 
deutsche Spezialisten ist für Moskau auf jeden Fall ein ganz 
besonderes Paket. Eine Rückenschule nach der Methode 
des bekannten Buchautors Joachim Fleichaus, eine Osteo-
porose-Gruppe und Nordic-Walking-Kurse runden es ab. 
Der individuelle Therapieplan kann nach der Behandlung 
zu Hause fortgeführt werden.  

Ganz ohne ausländisches Kapital kommt Russlands größ-
te private Krankenhauskette Medsi aus. Dennoch hat auch 
sie eine internationale Vergangenheit. Der Grundstein wur-
de am 28. Juni 1957 gelegt, genau ein Monat vor den 6. Welt-
festspielen der Jugend und Studenten in Moskau. Die damali-
ge Poliklinik Nr. 6 stand ausländischen Touristen, Studenten 
und Botschaftsangehörigen offen. 1989 kam eine Koopera
tion mit dem französischen Unternehmen Europ Assistance 
zustande, was die Versorgung ausländischer Patienten auf 
ein neues Fundament stellte. 1996 wurde die Poliklinik dann 
in eine geschlossene Aktiengesellschaft umgewandelt. 

Heute ist Medsi Marktführer unter den Privatanbietern 
im Land. 2016 wurden innerhalb des Netzwerks, das auch 

Standorte in Sibirien umfasst, 7,2 Millionen Arztbesuche 
gezählt. Im Unterschied zu den oben genannten Privatkli-
niken hat Medsi ganz überwiegend russische Patienten. Ne-
ben Privatpersonen, die für ihre Behandlung selbst zahlen, 
sind auch Unternehmen wie Deloitte, Nestlé, Siemens, Uni-
lever, Ernst & Young und Coca-Cola Stammkunden. Sie las-
sen ihre Mitarbeiter bei Medsi behandeln.

Die Kette ist bei Prävention, Diagnose und Behandlung 
von Krankheiten sowie der Rehabilitation breit aufgestellt. 
Selbiges gilt auch für die Geografie: Allein in Moskau ist 
Medsi mit 17 Einrichtungen vertreten. Ausländer erhalten 
auf Wunsch Konsultationen in englischer Sprache. Bei Be-
darf können Sprechstunden auch in anderen Sprachen or-
ganisiert werden. Medsi arbeitet mit ausländischen Versi-
cherern wie Bupa, Allianz, AP Companies, Global Voyager 
Assistance und Mondial Assistance zusammen.

Eine Nachbemerkung zur Bezahlung: Bei allen drei hier 
aufgeführten Kliniken müssen Ausländer in der Regel die 
Kosten zunächst selbst übernehmen, es sei denn, ihre Ver-
sicherung hat einen Direktvertrag mit diesen Einrichtun-
gen. Die Rechnung wird also vor Ort beglichen, dann spä-
ter beim Versicherer eingereicht und von ihm erstattet. 
Wichtig ist, dass die Angaben auf der Rechnung vollstän-
dig sind und daraus hervorgeht, welche Leistungen zu wel-
chem Preis erbracht wurden, und dass eine Quittung mit 
der Summe vorliegt. Sonst kann die Versicherung sich wei-
gern, das Geld zu erstatten. 

Was die einzelnen Dienstleistungen kosten, kann der 
Preisliste auf den jeweiligen Homepages der Kliniken ent-
nommen werden. Um unangenehme Überraschungen zu 
vermeiden, rät die Verbraucherzentrale zu einem möglichst 
exakten Kostenvoranschlag.  

Ein Vorteil an Kliniken mit internationalem Publikum be-
steht auch darin, dass notwendige Unterlagen in englischer 
Sprache oder manchmal auf Deutsch erstellt werden kön-
nen. Das erleichtert die Kostenerstattung bei der Kranken-
versicherung. Sind die Papiere nämlich nur auf Russisch ab-
gefasst, muss der Patient auf eigene Kosten für eine Über-
setzung sorgen.

KONTAKTINFORMATIONEN

European Medical Center (EMC)
Webseite: emcmos.ru (russisch, englisch, französisch, deutsch)
Telefon: +7 (495) 933 6655 rund um die Uhr  
(auch Online-Terminvereinbarung möglich)
Standorte: vier in Moskau, alle durchgehend geöffnet

Physical Park
Webseite: physical-park.ru (russisch, deutsch)
Telefon: +7 (495) 123 4714
Standort: ul. Starowolynskaja 12, Geb. 1 (Metrostation Slawjanskij Bulwar)
Geöffnet täglich 9 bis 21 Uhr

Medsi
Webseite: medsi.ru (russisch)
Telefon: +7 (495) 780 0500 rund um die Uhr  
(online kann ein Termin/Hausbesuch vereinbart 
oder auch der Notarzt gerufen werden)
Standorte: in Moskau drei sogenannte Klinik- 
und Diagnosezentren, zwei Krankenhäuser, vier Kinderkliniken 
und eine Reihe weiterer Kliniken, dazu Standorte im Moskauer 
Umland und sechs Kliniken in den Regionen: in Brjansk, 
Wolgograd, Perm, Nischnewartowsk, Njagan und Barnaul

Если в России потребуется медицинская помощь – 
будь у иностранца грипп, межпозвоночная грыжа или 
перелом, – дорог каждый совет. Но не всегда он до-
рог для кошелька: немецкие граждане, занимающиеся 
здесь бизнесом или проживающие в России постоян-
но, могут получить полис обязательного медицинско-
го страхования (ОМС). Это гарантирует им бесплат-
ное медицинское обслуживание в рамках государст-
венной системы здравоохранения. Однако качество 
медицинских услуг считается средним, даже если не 
судить по западным меркам. Поэтому чаще более на
дежно будет выбрать частные клиники, обещающие 
лечение на европейском уровне. Таких в Москве не-
мало. Немецкое общество защиты прав потребителей 
(Verbraucherzentrale) советует при выборе клиники об-
ращать внимание на соответствующие сертификаты, 
например на знак ISO, свидетельствующий о регуляр-
ном контроле деятельности клиники.

Частной клиникой, которая пользуется превосходной 
репутацией как раз среди иностранцев, является Евро-
пейский медицинский центр (European Medical Center – 
EMC). Он был создан в 1989 году французским врачом-
радиологом и бизнесменом Андре Кобулоффом и для 
многих иностранных граждан, работающих и живущих в 
Москве, является первым адресом, который они вспоми-
нают в случае болезни. 

По собственным данным ЕМС, здесь работают более 
600 врачей из России и из-за рубежа, которые следуют 
европейским и международным протоколам лечения. 
Как указано на сайте центра, все сотрудники говорят на 
английском языке, при необходимости предоставляют-
ся переводчики с немецкого, французского и японско-
го языков. Ежегодно медицинская помощь – как амбула-
торно, так и стационарно – оказывается почти 250 тыся-
чам пациентов. Кроме того, клиника имеет свою службу 
неотложной помощи.

В частные руки
NEUE ELITEKLINIK

Bis 2020 entsteht im Westen von Moskau ein neues Medizin
zentrum der Oberklasse mit 15 Kliniken auf vier Etagen, 
schreibt der „Kommersant“. Gebaut wird es vom Fonds A&NN 
Investments des russischen Unternehmers Alexander Mamut 
(Rambler&Co) nach einem Projekt des französischen Architek-
turbüros Jean-Paul Viguier et Associés. Der Komplex schließt 
ein 1,1 Hektar großes Gelände und einen Bau von 1936, 
in dem der Sowjetmarschall Fjodor Tolbuchin gelebt hat, ein. 
Die Eliteklinik richtet sich an zahlungskräftige Patienten, wobei 
der Fonds angibt, dass die Durchschnittskosten geringer aus-
fallen sollen als im EMC und bei der OAO Medizina, den derzeit 
teuersten medizinischen Einrichtungen in Moskau.

Как поступить иностранцу, заболевшему в Москве? Поблизости всегда найдется 
государственная поликлиника, но долгое время ожидания в очередях и возможные 
языковые проблемы могут отпугивать даже смелых. К счастью, нет недостатка в 
частных клиниках, которым не чужды западные стандарты и которые ориентированы 
также на иностранных граждан. Три из них мы здесь представим.

Катарина Линдт

Здание клиники EMC 
на улице Щепкина.
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С момента создания центра диапазон предоставляемых 
видов лечения вырос до 56 направлений в 21 специали-
зированном отделении (в том числе кардиология, педиа-
трия, дерматология, гинекология, онкология, урология и 
неврология). В спектр услуг входят также косметическая 
хирургия и стоматология. Однако особой гордостью кли-
ники является гистологическая лаборатория. ЕМС сооб-
щает, что в области определения рака груди она получи-
ла наивысшую оценку NordiQC – независимой организа-
ции, контролирующей качество медицинских услуг. 

По данным клиники, 70 % пациентов сами оплачивают 
свое лечение. Это прежде всего бизнесмены, сотрудники 
посольств и международных компаний. Так как клини-
ка позиционирует себя как имеющая самое современное 
оборудование и высококвалифицированный персонал, 
ее медицинскими услугами пользуются также представи-
тели политической, культурной и научной элиты России. 

Остальные 30 % услуг покрываются российскими и ино
странными страховыми компаниями и организациями по 
оказанию медицинской помощи в экстренных ситуациях. 
Договоры непосредственно с этими партнерами позво-
ляют застрахованным пациентам не беспокоиться о сто-
имости лечения. 

Будучи клиникой с новейшим оборудованием, ЕМС 
обслуживает также клиентов, которые специально для 
этого приезжают из-за границы. Их количество невели-
ко, но работа по дальнейшему развитию этого направ-
ления ведется активно, говорит Алина Черницкая, заве-
дующая отделом сотрудничества с российскими клиен-
тами и деловыми партнерами. Кроме того, по ее словам, 
ЕМС сотрудничает с другими медицинскими учреждени-
ями и врачами в Москве и России. Так, например, прини-
маются пациенты, которым поставлен тяжелый диагноз 
и которые не могут получить у партнеров нужную меди-
цинскую помощь.

Немецкая клиника «Физикал Парк» является, напро-
тив, довольно молодым медицинским учреждением: она 
открыла свои двери летом 2015 года. Ее основатель Ихар 
Мельникау – врач общей практики со специализацией 
в области реабилитации. Он работал заместителем глав-
ного врача реабилитационной клиники «Йоханнесбад» 
в  городе Бад-Фюссинг, является членом Ассоциации 
врачей Баварии и привез с собой немецкое ноу-хау. Нем-
цы и европейцы, «которые не хотят отказаться от при-
вычного стандарта немецкой медицины», всегда здесь 
желанные гости, как говорят в клинике. Стратегическое 
расположение клиники западнее центра города и недале-
ко от немецкого посольства делает ее привлекательным 
местом также для сотрудников посольства. 

Наряду с пластической хирургией и косметологией, 
а также разными программами Check-up клиника дела-
ет упор на физиотерапию. Палитра медицинской помо-
щи охватывает разные области реабилитации: от орто-
педической и урологической до неврологической. Если 
в  Германии считается само собой разумеющимся, что 
после аварии или операции назначается курс физиотера-
пии с целью восстановления двигательной активности и 
функциональных возможностей организма, то в России 
это случается еще далеко не всегда. Эксперты указывают, 
что имеющихся бесплатных мест для пациентов еще не-
достаточно. То есть Ихар Мельникау может предложить 
много нужного и российским пациентам.

Консультации и лечение немецкими специалистами 
представляют собой для Москвы в любом случае совер-
шенно необычный пакет услуг. Его дополняют авторские 
курсы для здоровой спины, разработанные Йоахимом 
Фляйхаузом, курсы лечения остеопороза и курсы скан-

динавской ходьбы. После лечения в клинике можно по 
индивидуальному плану дальше заниматься дома. 

Совсем без иностранного капитала обходится круп-
нейшая в России сеть частных клиник «Медси». Тем не 
менее и она имеет международное прошлое. Под назва-
нием «Поликлиника № 6» она была основана 28 июня 
1957 года, ровно за месяц до VI Всемирного фестиваля 
молодежи и студентов в Москве, и потом предоставляла 
услуги иностранным туристам, студентам и сотрудникам 
посольств. В 1989 году был подписан договор о коопера-
ции с французской компанией Europ Assistance, что по-
ставило обслуживание иностранных пациентов на новые 
рельсы. Затем в 1996 году поликлиника была преобразо-
вана в закрытое акционерное общество.

Сегодня «Медси» – лидер среди частных клиник на рын-
ке. В 2016 году всю сеть, включая филиалы в Сибири, по-
сетили 7,2 миллиона пациентов. В отличие от вышеука-
занных частных клиник, в «Медси» российские пациенты 
составляют абсолютное большинство. Наряду с частными 
лицами, которые сами оплачивают свое лечение, постоян-
ными клиентами являются и такие компании, как Deloitte, 
Nestlé, Siemens, Unilever, Ernst & Young и Coca-Cola. Они 
направляют своих сотрудников на лечение в «Медси».

Сеть имеет очень широкий спектр предоставляемых 
услуг в области как профилактики, так и диагностики и 
лечения болезней, а также реабилитации. Широка и гео-
графия предоставления услуг: только в Москве «Медси» 
представлена 17 учреждениями. При желании иностран-
ные граждане получают консультацию на английском 
языке. В случае необходимости прием у врача может 
быть проведен и на других языках. «Медси» сотрудни-
чает с такими иностранными страховыми компаниями, 
как  Bupa, Allianz, AP Companies, Global Voyager Assis-
tance и Mondial Assistance.

Примечание к вопросу оплаты: во всех трех перечи-
сленных здесь клиниках иностранцы, как правило, долж-
ны сами оплачивать расходы, за исключением тех слу-
чаев, когда их страховая компания имеет договор не-

посредственно с этими учреждениями. То есть счет 
оплачивается на месте, затем подается в страховую ком-
панию и ею возмещается. Важно, чтобы на счете были 
полностью указаны реквизиты клиники и чтобы из него 
было ясно, какие услуги и по какой цене были оказаны, 
а также чтобы имелась квитанция с указанием оплачен-
ной суммы. В противном случае страховая компания мо-
жет отказать в выплате денег. 

Стоимость различных услуг можно узнать из прайс-ли-
ста на сайтах клиник. Чтобы избежать неприятных сюр-
призов, Немецкое общество защиты прав потребителей 
(Verbraucherzentrale) советует потребовать предваритель
ную смету стоимости лечения. 

Преимущество клиник для иностранных граждан со-
стоит также в том, что необходимые документы могут 
составляться на английском, а иногда и на немецком 
языке. Это облегчает возмещение расходов страховой 
компанией. Если же документы составлены только на 
русском языке, пациент должен позаботиться об их пе-
реводе за свой счет. 

КОНТАКТНАЯ ИНФОРМАЦИЯ

European Medical Center (EMC)
Сайт: emcmos.ru (на русском, английском, французском, 
немецком языках)
Телефон: +7 (495) 933 6655 круглосуточно  
(записаться на прием к врачу можно онлайн) 
Место: четыре клиники в Москве, все работают круглосуточно

«Физикал Парк»
Сайт: physical-park.ru (на русском и немецком языках)
Телефон: +7 (495) 123 4714
Место: ул. Староволынская, 12, стр. 1 (ст. м. «Славянский бульвар»)
Открыта ежедневно с 9:00 до 21:00

«Медси»
Сайт: medsi.ru (на русском языке)
Телефон: +7 (495) 780 0500 круглосуточно  
(записаться на прием к врачу, вызвать врача на дом 
или скорую помощь можно онлайн)
Место: в Москве три клинико-диагностических центра, 
две больницы, четыре детские клиники и ряд других 
клиник, а также клиники в Московской области и в шести 
городах России (Брянск, Волгоград, Пермь, Нижневартовск, 
Нягань и Барнаул)

НОВАЯ ЭЛИТНАЯ КЛИНИКА

К 2020 году на западе Москвы появится медцентр топ-
уровня с 15 клиниками на четырех этажах, пишет «Ком-
мерсант». Его построит фонд A&NN Investments россий-
ского предпринимателя Александра Мамута (Rambler&Co) 
по проекту французского архитектурного бюро Jean-Paul 
Viguier et Associés. В состав комплекса войдут территория
площадью 1,1 га и здание 1936 года, в котором жил совет-
ский маршал Федор Толбухин. Элитная клиника рассчита-
на на пациентов с высоким уровнем дохода, но представи-
тели фонда заявляют, что средний чек должен быть ниже, 
чем в EMC и ОАО «Медицина», у которых на сегодняшний 
день самые дорогие медицинские услуги в Москве.
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Здесь говорят  
по-немецки: 
вход в клинику 
«Физикал Парк».

Клинико-
диагностический 
центр «Медси» 
в Грузинском 
переулке недалеко 
от Белорусского 
вокзала.
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Heide Mehring (52),  
Architektin
Unsere gesamte Familie ist über meinen Mann mitversi-
chert, dessen Arbeitgeber jedes Jahr die beste Krankenver-
sicherung aussucht. Aus der Vielzahl der Kliniken, die von 
der Versicherung angeboten wurden, war uns die OAO Me-
dizina empfohlen worden. Aufgrund unserer guten Erfah-
rungen – Hausbesuche bei kranken Kindern, Diagnosen, 
Einweisungen in Fachkrankenhäuser – haben wir später die 
Wahl der Krankenversicherung davon abhängig gemacht, 
dass die OAO Medizina eingeschlossen ist.

Es handelt sich dabei um die erste private Klinik im post-
sowjetischen Russland, 1990 gegründet. Heute arbeiten dort 
mehr als 300 Ärzte. Man nimmt für sich in Anspruch, sich an 
westlichen Standards zu orientieren.

Wir sind mit der Versorgung sehr zufrieden. Eine Kinder-
ärztin hat sogar einmal verborgene Fremdsprachenkennt-
nisse freigelegt und spontan deutsche Gedichte aufzusagen 
begonnen. Die Reserviertheit, die man im russischen Alltag 
und in der Wirtschaft oft erlebt, spürt man hier gar nicht.

In der Klinik, der auch eine Poliklinik angeschlossen ist, hat 
man sämtliche Fachärzte unter einem Dach. Die Innenaus-
stattung kann sich sehen lassen. Und es ist alles sehr gut or-
ganisiert. Man kann einen Termin auch im Internet verein-
baren. Maximal zwölf Stunden vor dem Termin kommt dann 
noch eine SMS mit der Raumnummer und der Uhrzeit.

Astrid Bosten (43),  
Communication Manager 
bei Henkel
In Moskau ist vor zwei Jahren unser Jüngster zur Welt ge-
kommen, Lennard Aleksandr. Der hat es so eilig gehabt, 
dass es eine Hausgeburt geworden ist, hier bei uns im deut-
schen Wohngebiet. Das große Finale fiel genau auf den 
9. Mai, den Tag des Sieges. Mit dem letzten Puff des Feuer-
werks war das kleine Kerlchen da.

Ich hatte keine größeren Bedenken gehabt, in Russland zu 
entbinden, auch wenn mir im Vorfeld von anderen Expats oft 
gesagt wurde: „Du bist aber mutig.“ Da ahnte ich noch nicht, 
was mich erwartete. Bis zur 30. Woche der Schwangerschaft 
war die Versorgung hervorragend, nämlich am EMC. Aber 
dort hat man keine Zulassung für Geburten, also musste ich 
mir eine andere Klinik suchen und bin ins Perinatal-Zentrum 
„Mutter und Kind“ gewechselt. Damit kam der große Bruch.

Dabei ist das private Perinatal eine durchaus prestigeträch-
tige Einrichtung, in der sich gut situierte Einheimische die 
Flucht in eine bessere Welt erkaufen. Doch schon wer die 
Broschüre liest, fühlt sich in die 70er Jahre zurückversetzt. 
Der Kreißsaal ist von oben bis unten gekachelt und mit Si-
cherheit keine Wohlfühloase. Der Trend zur natürlichen Ge-
burt ist hier noch nicht angekommen. 

Zuerst schließt man einen Vertrag ab und unterschreibt 
jede Menge Papiere, verpflichtet sich unter anderem, nicht 
in alkoholisiertem Zustand im Kreißsaal zu erscheinen. 
Den Arzt, der einen durch die Geburt begleitet, kann man 

sich aussuchen. Ich habe mich für eine Oberärztin ent-
schieden und darauf hingewiesen, dass schon unsere bei-
den anderen Kinder bei der Geburt eilig hatten. Daraufhin 
wurde mir gesagt, dass wir sofort losfahren sollen, wenn 
die Wehen einsetzen. Als es dann soweit war und alles sehr 
schnell ging, haben wir die Ärztin angerufen, die bei uns in 
der Nähe wohnt, und sie gebeten, ins deutsche Wohngebiet 
zu kommen, da absehbar war, dass wir es nicht bis zur Kli-
nik schaffen würden. Aber sie hat erklärt, das falle nicht in 
ihre Zuständigkeit. Dann ist sie nicht mehr ans Telefon ge-
gangen. Zum Glück war meine Mutter, die Hebamme ist, 
bei der Geburt anwesend.

Anschließend stand die Frage, wie wir nun wohl an die 
Geburtsurkunde kommen. In der Klinik hat man den Pro-
zess der Geburt praktisch noch mal nachträglich durchge-
spielt, bis hin zum Ultraschall meines leeren Bauches, und 
auch schön abgerechnet. Doch die Geburtsurkunde wurde 
uns verweigert mit der Begründung, das Kind sei schließlich 
nicht bei ihnen geboren worden. Wir mussten letztlich eine 
eidesstattliche Aussage tätigen, um unseren „Nachwuchsrus-
sen“ zu legalisieren.

Hans Winkler (40),  
Designer
Als individueller Unternehmer zahle ich in die russische 
Pflichtkrankenversicherung ein. Das ist allerdings eine 
ziemlich lachhafte Summe, um die 500 Rubel im Quar-
tal. Was man dafür im staatlichen Gesundheitswesen be-
kommt, kann ich gar nicht so genau sagen, ich bin selten 
krank. Und wenn es denn doch mal nötig ist, dann gehe 
ich lieber zu den Privaten, zumal die meist immer noch re-
lativ günstig sind.

Was man so hört von unseren russischen Freunden, Ver-
wandten und Bekannten, macht, wer es sich leisten kann, ei-
nen Bogen um die Polikliniken mit ihren langen Wartezeiten 
und rauen Sitten. Da gibt es schon auch Ausnahmen, aber 
meistens ist der Besuch dort nervig und anstrengend. Und 
in letzter Zeit scheinen zum Teil richtig krasse Zustände zu 
herrschen, weil das Personal stark zurückgefahren wurde 
und an den Polikliniken viel weniger Fachärzte tätig sind als 
früher. Man muss sich also oft überweisen lassen.

Als Vater einer neunjährigen Tochter weiß ich aber auch, 
dass Kinder und Jugendliche eine Rundumversorgung ge-
nießen: intensiv, fürsorglich und kostenlos. Das geht mit der 
Geburt los und setzt sich später im Kindergarten und in der 
Schule fort. Die Eltern müssen sich gar nicht selbst küm-
mern, die Poliklinik am Wohnort meldet sich, wenn Unter-
suchungen oder Impfungen anstehen. Wenn das Kind krank 
ist, kommt ein Arzt aus der Poliklinik zum Hausbesuch. Ein-
mal ist es mir sogar zu viel geworden, als unsere Tochter 
als „häufig krankes Kind“ eingestuft wurde und regelmäßig 
zu Infrarot- und Sauerstoffbehandlungen vorstellig werden 
sollte. Da habe ich gesagt: Es reicht, unser Kind ist gesund. 
Dass es auch mal Fieber hat, ist doch normal.

Aufgeschrieben von Tino Künzel.

Klara Plassmann (12),  
Schülerin der Deutschen Schule 
Moskau
Ich war in der fünften Klasse, als ich in einem Moskauer 
Park von einer Balancierstange gefallen bin und mir das 
Bein gebrochen habe. Mit dem Notarztwagen bin ich ins 
Krankenhaus gekommen. Bis dahin kannte ich nur das 
EMC. Jetzt war ich in einer staatlichen russischen Kinder-
klinik gelandet. Mein Bein hat zum Glück verhindert, dass 
ich in Panik aufspringen konnte. Ich wurde geröntgt und 
noch am selben Abend unter Vollnarkose operiert. Das Ers-
te, was mir durch den Kopf ging, als ich den OP-Saal gese-
hen habe: Der sah wie ein ganz normaler Raum aus, in den 
man medizinische Geräte gestellt hatte.

Mitten in der Nacht wurde ich dann in einem Zehn-Bett-
Zimmer untergebracht, mit je fünf Betten auf beiden Seiten. 
Kinder bis zu acht Jahren durften ihre Mütter dabei haben, 
ansonsten war die Besuchszeit auf zwei Stunden pro Tag be-
schränkt. Da wäre mir natürlich schon das Einzelzimmer im 
EMC lieber gewesen, wo immer ein Elternteil anwesend sein 
darf. Zumal in einem mir damals noch ziemlich fremden 
Land. Und mit meinem bruchstückhaften Russisch.

Es hieß, das ich zwei bis drei Tage bleiben muss. Daraus 
wurde dann später eine Woche. Früh um 8 Uhr ging das 
Licht an. Zum Frühstück gab es Brot mit Käse und Kakao. 
Das Essen war generell nicht besonders, um es vorsichtig 
auszudrücken. Aber so schlimm ist das nun auch wieder 
nicht. Das viel größere Problem war die Langeweile. Und das 
Drama für die Kinder des Jahrhunderts: langsames Internet. 
Ich musste mich irgendwie beschäftigen. Am zweiten oder 
dritten Tag hat man mir erlaubt, mich in einen Rollstuhl zu 
setzen. So konnte ich die Gänge erkunden und habe mich mit 
zwei Ärzten angefreundet, die Englisch konnten. 

Im Krankenhaus war ich eine kleine Sensation: „die Deut-
sche“. Die Stationsleiterin ist oft zu mir gekommen, um 
mein Russisch zu trainieren. Die anderen Mädchen aus 
meinem Zimmer haben sich auch viel Mühe mit mir gege-
ben und Besucher immer gleich vorgewarnt: „Das ist Klara, 
die kann kein Russisch.“

Im Rückblick war das eine ziemlich witzige Zeit. Gene-
rell haben russische Krankenhäuser ja einen gewissen Ruf, 
und an der Infrastruktur kann auch sicher noch gearbeitet 
werden. Aber die Behandlung hat sich als sehr gut erwie-
sen. Und es waren alle sehr lieb und nett. Angst sollte man 
also keine haben.

Durch die Brille des Ausländers
Wer als Expat mit dem russischen Gesundheitswesen in Berührung kommt, der kann etwas erleben. 
Vier Deutsche haben uns ihre Geschichten erzählt.
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Клара Плассманн (12 лет), 
ученица немецкой школы 
в Москве
Я училась в пятом классе, когда в одном московском 
парке упала с шеста и сломала ногу. На машине ско-
рой помощи меня привезли в больницу. До этого вре-
мени я была знакома только с EMC (Европейский ме-
дицинский центр). А теперь я попала в государствен-
ную российскую детскую клинику. Я бы, возможно, 
паниковала, но, к счастью, моя нога не позволила мне 
вскочить. Мне сделали рентген и в тот же вечер проо-
перировали под общим наркозом. Первой мыслью, про-
мелькнувшей у меня в голове, когда я увидела операци-
онную, было: «Она выглядит как обычная палата, в ко-
торой установили медицинское оборудование».

Посреди ночи меня поместили в десятиместную палату, 
по пять коек с каждой стороны. Детям до восьми лет раз-
решалось, чтобы их мамы находились с ними, у остальных 
время посещения было ограничено двумя часами в день. 
Конечно, я бы предпочла одноместную палату в ЕМС, 
так как там всегда рядом могут находиться твои родите-
ли. К тому же Россия была тогда еще довольно чужой для 
меня страной. И мой русский оставлял желать лучшего.

Мне сказали, что я пробуду в клинике два-три дня. Они 
затем превратились в неделю. В 8 часов утра включался 
свет. На завтрак давали хлеб с сыром и какао. Еда в це-

лом была так себе, мягко говоря. Но это можно терпеть. 
Значительно большей проблемой была скука. И драма 
для детей этого столетия – медленный Интернет. Мне 
нужно было чем-то заняться. На второй или третий день 
мне разрешили передвигаться в кресле-каталке. Это по-
зволило мне изучить коридоры и подружиться с двумя 
врачами, которые знали английский язык. 

В больнице я была маленькой сенсацией – «немка». 
Заведующая отделением часто заходила ко мне, чтобы 
помочь мне потренироваться в русском языке. Осталь-
ные девочки из моей палаты тоже старались со мной об-
щаться, а посетителей предупреждали: «Это Клара, она 
не знает русского».

Оглядываясь назад, я хочу сказать, что это было весе-
ло. В целом российские больницы, конечно, имеют опре-
деленную репутацию, и над инфраструктурой наверняка 
нужно еще много работать. Но лечение оказалось очень 
хорошим. И все были очень милые и любезные. Так что 
бояться не надо. 

Хайде Меринг (52 года), 
архитектор
Вся наша семья в Москве застрахована благодаря мо-
ему мужу, работодатель которого выбирает каждый 
год самого лучшего страховщика. Из множества кли-
ник, которые были предложены страховой компанией, 

Глазами иностранца
Когда экспаты сталкиваются с российским здравоохранением, рождаются очень разные истории. 
Четверо немцев рассказали нам свои.

нам  порекомендовали ОАО «Медицина». Имея боль-
шой позитивный опыт (посещение больных детей на 
дому, диагностика, направление в специализированные 
больницы), мы потом при выборе страховщика настаи-
вали на том, чтобы ОАО «Медицина» было включено 
в список предложений.

Речь идет о первой частной клинике в постсоветской 
России, основанной еще во времена СССР, в 1990 году. 
Сегодня там работают более 300 врачей. Клиника ориен
тирована на западные стандарты.

Мы очень довольны медицинским обслуживанием. 
Одна детский врач нам продемонстрировала даже скры-
тое знание иностранных языков и начала спонтанно де-
кламировать немецкие стихи. Скрытность, с которой 
часто сталкиваешься в российском быту и в экономике, 
здесь совсем не чувствуется. 

В клинике, к которой присоединена также поликлини-
ка, под одной крышей работают все врачи-специалисты. 
Внутренняя отделка на высоте. И все очень хорошо ор-
ганизовано. На прием к врачу можно записаться по Ин-
тернету. Не позднее чем за 12 часов до момента посеще-
ния приходит еще и СМС-сообщение с указанием номе-
ра кабинета врача и времени приема. 

Астрид Бостен (43 года), 
менеджер по внешним связям 
в фирме «Хенкель»
Два года назад в Москве появился на свет наш самый 
младшенький, Леннард Александр. Он так торопился, 
что дело дошло до родов в домашних условиях здесь 
у нас в немецком микрорайоне. Великий финал пришел-
ся как раз на 9 Мая, День Победы. С последним залпом 
салюта и родился парнишка. 

Я не особо сомневалась в решении родить в России, 
хотя другие экспаты мне говорили: «Ну ты смелая!» Тог-
да я еще не знала, что меня ожидает. До 30-й недели бе-
ременности медицинское обслуживание было замеча-
тельное, оно проходило в ЕМС. Но там отсутствует ли-
цензия на принятие родов, так что я вынуждена была 
искать другую клинику и перешла в перинатальный 
центр «Мать и дитя». И ситуация в корне изменилась.

Притом этот частный роддом является вполне пре-
стижным медицинским учреждением, в котором люди, 
которые могут себе позволить такие расценки, платят за 
вход в мир. Но уже при чтении буклета центра возника-
ет ощущение 70-х годов. Родильный зал сверху донизу 
облицован кафелем и явно не является оазисом, где бе-
ременные чувствуют себя комфортно. Тренд на естест-
венные роды явно сюда еще не добрался. 

Сначала заключается договор и подписывается уйма 
бумаг, в частности с обязательством не появляться 
в родильном зале в состоянии алкогольного опьяне-
ния. Врача, который будет сопровождать процесс ро-
дов, можно выбирать. Я выбрала себе заведующую от-
делением и указала на то, что оба наших других ребенка 
тоже очень торопились появиться на свет. На это мне 

было сказано, что нам нужно немедленно отправляться 
в больницу, как только начнутся родовые схватки. Ког-
да потом все началось и пошло очень быстро, мы позво-
нили врачу, живущей недалеко от нас. Стало ясно, что 
мы не успеем в клинику, поэтому просили ее приехать 
к нам. Однако она отказалась, ссылаясь на то, что это 
не входит в ее компетенцию. А потом больше не взяла 
трубку. К счастью, при родах присутствовала моя мама, 
акушерка по профессии. 

После этого встал вопрос, как нам теперь получить 
свидетельство о рождении. В клинике со мной практи-
чески еще раз проходили весь процесс родов вплоть до 
ультразвукового обследования моего уже пустого живо-
та, насчитали круглую сумму. Но в выдаче свидетельст-
ва о рождении нам отказали на том основании, что ре-
бенок ведь родился не у них. В конце концов мы выну-
ждены были сделать заявление под присягой, чтобы 
все-таки легализовать нашего «русского потомка». 

Ханс Винклер (40 лет),  
дизайнер
В России как индивидуальный предприниматель я опла-
чиваю полис обязательного медицинского страхова-
ния. Правда, это такая смешная сумма, вроде 500 рублей 
в квартал. Что получают за эти деньги в рамках государ-
ственного здравоохранения, я не могу сказать точно, так 
как болею очень редко. А когда это все-таки случается, то 
предпочитаю обращаться к частникам, тем более что их 
услуги все еще относительно недорогие.

От наших русских друзей, родственников и знакомых 
мы слышим, что в зависимости от достатка все старают-
ся обходить стороной поликлиники с их длинными оче-
редями и грубым обращением. Бывают, конечно, исклю-
чения, но чаще всего визит туда оказывается нервным и 
напряженным. А в последнее время там, кажется, ситу-
ация заметно ухудшилась из-за того, что персонал был 
сильно сокращен и в поликлиниках теперь работает 
значительно меньше врачей-специалистов, чем раньше. 
Поэтому приходится часто получать направления в дру-
гие медицинские учреждения. 

Но как отец девятилетней дочери я также знаю, что 
дети и подростки в России обслуживаются всесторон-
не: интенсивно, заботливо и бесплатно. Это начинает-
ся с момента рождения и продолжается затем в детском 
саду и в школе. Родителям даже не приходится самим 
беспокоиться: поликлиника по месту жительства сооб-
щает, когда подходит время пройти обследование или 
сделать прививку. Если ребенок заболевает, то на дом 
приходит врач из поликлиники. Однажды меня это даже 
достало, когда наша дочь была зачислена в категорию 
«часто болеющий ребенок» и должна была являться на 
процедуры инфракрасной и кислородной терапии. Я тог-
да сказал: «Хватит, наш ребенок здоров». Ничего страш-
ного, что у нее иногда температура, это нормально. 

Записал Тино КюнцельФ
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Sogar Touristen schauen hier ab und zu vorbei. Solche Sou-
venirs und Geschenke finden sie nämlich im historischen 
Zentrum von Pskow nicht. Der Laden „Engel von Pskow“ 
auf der Straße der Arbeit unweit des Kremls bietet ein ganz 
besonderes Sortiment, hergestellt von einem ganz besonderen 
Kollektiv: Die Ware kommt aus Werkstätten für Menschen 
mit Behinderungen. Deren Arbeit ist ein weiteres Beispiel 
dafür, wie sich die Grenzen von begrenzten Möglichkeiten 
verschieben lassen. Was in den Werkstätten in Handarbeit 
gefertigt wird – Holzspielzeug, Dekormöbel für die Datscha 
und vieles mehr –, erfreut sich einer stabilen Nachfrage. Best-
seller sind nach Auskunft von Verkäuferin Jana Holzpuzzles 
für kleine Kinder. 
Die Behinderten-Werkstätten in Pskow sind das Ergebnis einer 
deutsch-russischen Zusammenarbeit. Entstanden sind sie un-
ter maßgeblicher Beteiligung der „Initiative Pskow“ der Evan-
gelischen Kirche im Rheinland. 

РУКАМИ МАСТЕРОВ

Даже туристы иногда заглядывают сюда. Таких сувениров и 
подарков в историческом центре Пскова не найти. В магази-
не «Псковский ангел», что на улице Труда недалеко от крем-
ля, ассортимент уникальный. Это связано с тем, что товары 
выпускает и уникальный коллектив: в магазине продается 
продукция производственно-интеграционных мастерских 
для инвалидов. Их работы являются еще одним примером 
того, что у людей с ограниченными возможностями сами 
эти возможности менее ограниченны, чем можно подумать. 
То, что они делают своими руками, пользуется спросом: де-
ревянные игрушки, декоративная мебель для дачи и многое 
другое. Хитами продаж, по словам продавщицы Яны, явля-
ются развивающие деревянные пазлы для детей.
Псковские мастерские для инвалидов появились в резуль-
тате российско-немецкого сотрудничества. Они были со-
зданы при участии фонда «Инициатива Псков в Рейнской 
Евангелической церкви».

FO
TO

: L
A

KO
N

IZ
M

.C
O

M

HERAUSGEBERIN: 
OLGA MARTENS
CHEFREDAKTEUR: TINO KÜNZEL
REDAKTEUR: 
GALINA KORZHENKOWA
DESIGN: HANS WINKLER
SATZ: ANTONINA SMIRNOWA
ÜBERSETZUNG:  
ANNA RESNITSCHENKO
KORREKTUR: 
WALENTINA RADAKOWA 
WERBUNG UND MARKETING:  
KATARZYNA PLASSMANN, 
ANNA BRASCHNIKOWA, 
IRINA TROIZKAJA

VERLAG:  
MAWI GROUP
REDAKTIONSADRESSE:  
119435, MOSKAU,  
UL. MALAJA PIROGOWSKAJA 5, 
OFFICE 54
TEL.: +7 (495) 531 68 87
FAX: +7 (495) 531 68 88, ext. 8
DRUCK: TWERSKOJ 
PETSCHATNYJ DWOR
ADRESSE: 170518, OBLAST TWER, 
KALININSKIJ RAJON, NIKOLSKOJE 26
TEL.: +7 (495) 268 06 45
REDAKTIONSSCHLUSS:  
20. JUNI 2017
AUFLAGE: 10 000 EXEMPLARE

REGISTRIERT BEI ROSKOMNADSOR. 
REGISTRIERNUMMER 
ПИ № ФС77-52026 VOM 29.11.2012
DAS WIRTSCHAFTSJOURNAL 
„BUSINESS IN RUSSLAND“ 
IST EIN PROJEKT DER MOSKAUER 
DEUTSCHEN ZEITUNG.
DIE REDAKTION ÜBERNIMMT 
KEINE HAFTUNG 
FÜR WERBEINHALTE.
NACHDRUCK NUR MIT 
QUELLENANGABE MÖGLICH.

I M P R E S S U M В Ы Х О Д Н Ы Е  Д А Н Н Ы Е
ИЗДАТЕЛЬ: ОЛЬГА МАРТЕНС
ГЛАВНЫЙ РЕДАКТОР:  
ТИНО КЮНЦЕЛЬ
РЕДАКТОР: 
ГАЛИНА КОРЖЕНКОВА
ДИЗАЙН: ХАНС ВИНКЛЕР
ВЕРСТКА: 
АНТОНИНА СМИРНОВА
ПЕРЕВОД: 
АННА РЕЗНИЧЕНКО
КОРРЕКТУРА: 
ВАЛЕНТИНА РАДАКОВА
РЕКЛАМА И МАРКЕТИНГ: 
КАТАЖИНА ПЛАССМАНН, 
АННА БРАЖНИКОВА, 
ИРИНА ТРОИЦКАЯ

ЖУРНАЛ ЗАРЕГИСТРИРОВАН 
ФЕДЕРАЛЬНОЙ СЛУЖБОЙ 
ПО НАДЗОРУ В СФЕРЕ СВЯЗИ, 
ИНФОРМАЦИОННЫХ ТЕХНОЛОГИЙ 
И МАССОВЫХ КОММУНИКАЦИЙ 
(РОСКОМНАДЗОР). 
СВИДЕТЕЛЬСТВО  
О РЕГИСТРАЦИИ СМИ –  
ПИ № ФС77-52026 ОТ 29.11.2012 г.
ДЕЛОВОЙ ЖУРНАЛ «БИЗНЕС 
В РОССИИ» ЯВЛЯЕТСЯ ПРОЕКТОМ 
MOSKAUER DEUTSCHE ZEITUNG. 
РЕДАКЦИЯ НЕ НЕСЕТ 
ОТВЕТСТВЕННОСТИ 
ЗА СОДЕРЖАНИЕ РЕКЛАМНЫХ 
МАТЕРИАЛОВ. ПЕРЕПЕЧАТКА 
МАТЕРИАЛОВ ВОЗМОЖНА ТОЛЬКО 
С УКАЗАНИЕМ ИСТОЧНИКА.

ИЗДАТЕЛЬСТВО:  
ЗАО «МАВИ ГРУПП»
АДРЕС: 119435, МОСКВА,  
УЛ. МАЛАЯ ПИРОГОВСКАЯ,  
д. 5, оф. 54
ТЕЛ.: +7 (495) 531 68 87
ФАКС: +7 (495) 531 68 88, доб. 8
ПЕЧАТЬ: «ТВЕРСКОЙ 
ПЕЧАТНЫЙ ДВОР» 
АДРЕС: 170518, ТВЕРСКАЯ 
ОБЛАСТЬ, КАЛИНИНСКИЙ 
РАЙОН, с. НИКОЛЬСКОЕ, д. 26
ТЕЛ.: +7 (495) 268 06 45
НОМЕР ПОДПИСАН 
В ПЕЧАТЬ: 20 ИЮНЯ 2017 Г. 
ТИРАЖ: 10 000 экз.






